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Bon den vier Schildfrötenarten unferer Monarchie begegnen wir faft in allen

ftehenden Gewäfjern des Donau, Drau, Theif- und Savegebietes, aber feineswegs auf .

diefes bejchränft der europäischen Sumpfjchildfröte oft in ziemlich bedeutender Menge und

in zwei ziemlich conftanten Abänderungen. In Böhmen ift fie nicht befannt, doch dürften

in den jumpfigen Niederungen der March und Thaya einzelne Exemplare anzutreffen

fein; häufig ift fie wieder im jüdlichen Theile Cisleithaniens, namentlich bei Zara und an

den Narentafümpfen. Die in Dalmatien, Hercegovina 2c. gleichfalls häufige Testudo

graeca (griechische Schildfröte) betritt die Donauniederungen bei Orfova und Mehapdia

am Fuße des Allion, wofelbft fie zahlreich und in viel größeren Exemplaren mit etwas

abweichender Form des Nitcenjchildes beobachtet wird. Emys caspica ift nur in

Dalmatien (für unfer Gebiet) bekannt.

Die Sifchfauna des Tieflandes.

Der Filchreichthum des Donaugebietes, namentlich zwijchen dem Save-, Theiß-

und Drau-Cd ift jprichwörtlich geworden, nicht zum mindeften ift ev bedingt durch die

zahlreichen Wafjerbecfen, Teiche und Landfeen von oft jehr bedeutender Ausdehnung und

Tiefe, die, nach den Wafferftandsverhältniffen mit dem Hauptftrome mehr oder weniger

in offener Commumication ftehend, fich teils al3 „alte“ Stromläufe, teils al® Producte

der zur Zeit der Frühjahrsüberichwenmungen in das Land hereinbrechenden Hochwäfjer

erweien. Fällt das Waller ab, jo bleiben ftet3 jeichtere, mit Rohr, Aiedgras und Schilf

bejtandene Inumdationslachen zurüc, die vielen Fischen als Laich-, Brut- und Tummel-

ftätte Höchft willfommen exjcheinen. Um von der Mafjenhaftigkeit der Fifche folcher

Niedfeen eine richtige Vorftellung zu geben, fei erwähnt, daß die Herrfchaft Bellye

(Drau-EE) Fälle vegiftrirte, in denen aus dem beriihinten Kopäcser Teiche auf einen

Zug über 800 Centner Fijche gefangen wurden! Diefes Fiichreichthums ungeachtet hat

da8 Folofjale Donaugebiet zwar manche charakteriftifche, jedoch mır fehr wenige ihm eigen-

thiimliche Arten.

Von den weitverbreiteten Nußfischen aus der Familie der Cyprinoiden fünmt an

Sndividuenzahl alle überragend zunächft der Donaufarpf mit mehrfachen (auch von

der Praxis wohl unterjchiedenen) Varietäten in Betracht; ihm jchließenfich die Karaufche,

Schleihe und Brachfe und deren Anverwandte an. Außer der gemeinen Flußbarbe ift

der den Karpathengewäljern, befonders aber der Maros, Szamos, Karas 2c. zahlreich

zufommende Barbus Petönyi (var.) oder Semling* und als vorwiegend öftliche Form

die Abramis sapa fauniftifch bemerfenswerth. Der fogenannte Strömer Telestes

Agassizii (Leueiscus muticellus) fommt hier wie im Aheingebiete nır in den Nebenflüffen

* Der außerdem im Dobraflufje Kroatiens beobachtet wurde und fich al3 Varietät des Barbus meridionalis erweift.
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vor. Grundel, Bitterling, Zobelpleinze, Sichling, Laube, Schied, Nerfling, Rothauge

. [ind wie der gemeine Aitel, der vielfach variirende Hafel (Squalius leueiseus) und der

Näsling wohlbefannte, aber nicht bezeichnende Formen. Bon den Barjchen fommt neben

der Hauptforum Perca fluviatilis und dem Schiel (alt „Fogas“ genannt) die Gattung
Aspro Guv. bejonder3 in Betracht, welche zwei jeltene, der Donau umd deren größeren

Nebenflüffen eigenthümkliche Arten, den „Zingel“ und den „Streber“ aufweilt; das

Gleiche gilt für die dem gemeinen Kaulbarjche nächftftehende für ung wichtige Form: den

Schräßer, „Schrazen“ (Acerina Schraetzer).

Die „Banzerwwangen“ find nur durch die gemeine Koppe, Die „Mafrelen“ auffallender-

weife gar nicht vertreten, indem der in Frage kommende Stichling (Gasterosteus

aculeatus) im ganzen Donaugebiete fehlt.

Dasjelbe Schiefal jeheinen die Häringe und Aale zu theilen; jowohl der in die Elbe
und den Gardajee auffteigende Maififch (Alausa vulgaris) al8 auch der im Norden und

Süden der Monarchie ftellenweife jehr häufige Flußaal dürfen bei ihrem mehr vereinzelt

beobachteten Auftreten (Budapeft, Drau-Ed [1886] und Mohäcs) nur als „verirrte

Sremdlinge“ gelten. Ein Erfab bietet fich in dem größten der einheimischen Salmoniden,

in dem Huchen, dev ausfchließlich nur dem Donaugebiete eigen ift. Hecht, Wels und

Aalrutte, Nepräfentanten ebenfovieler Familien, find ebenjowenig als die drei Cobitig-

arten (Familie dev Schmerlen) für die Donau von befonderer fauniftifcher Bedeutung,

wiewohl die beiden erften Arten fowohl durch Zahl als Größe der Individuen imponiren.

Bon den fieben Störarten, welche aus dem Schwarzen Meere donauaufwärts ziehen, darf
wenigjtens für den oberen Stromlauf mr der Sterlet (Acipenser ruthenus) al vegel-
mäßiger Gaft gelten, die Mehrzahl der übrigen bleibt in Ungarn zuric; e8 find die
immerhin jeltenen Arten: Glattdi, Schirf oder „Donauforelle”, „Staheldid”, „Dick“

oder „Tof“, Haufen umd der in Ungarn nicht befonders benannte Acipenser Gmelini,
Der gemeine Stör fehlt hier, ift aber häufig in der Adria und erjcheint weiter in der
Elbe, Oder und Weichjel. Vier adriatifche Störarten gehören vornehmlich dem Po aıt.
Bon den Lampreten finden wir in der Elbe alle drei Arten unferer Fauna (See-, Fluf-
und Feines Neunauge); erfteres fehlt dem Donaugebiete, ift aber wieder häufig in

Dalmatien. Elbe und Weichjel bringen uns den Lachs, der Dniefter machte ung azuerjt

mit einer interefjanten öftlichen Spielart „Wolgaschiel” (Lucioperea volgensis) befannt,
die man fpäter auch in der Theiß, March und im Altwaffer der Donan bei Tulln antraf;
ebenfall3 im Dniefter findet fich die füdruffiiche Percarina Demidoffi, der langnafige

Kaulbarfch (Acerina rossica) und die marine Gattung Gobius (rundel) mit den drei
aus dem Schwarzen Meere auffteigenden Arten Gobius melanostomus, Gobius gymno-
trachelus, Gobius fluviatilis (Pall.). Unferem Faumengebiete eigen ift der bisher mır
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in den Karpathengewäffern (angeblich auch in den Pırenäen) vorgefundene, der gemeinen
Koppe nächjtverwandte Cottus poecilopus und gemeinfam mit Siidrußland der merk
wirdige Sundsfifch (Umbra Krameri), der im moorigen und jumpfigen Gebiete des
Neufiedler- und Plattenfees, in Moosbrunn bei Wien, im Teufelsbach bei Budapeft zc.
vorgefimden wurde. Eine nordöftliche, beziehungsweife ruffifche Forellenart Salar spec-
tabilis (Salmo mierolepis) fommt bei Tejchen, angeblich auch in Ungarn (Pohorella)
vor. Die größte Zahl für unfere Fifchfauna typifcher, beziehungsweije eigenthünlicher
Arten treffen wir im füdlichen Theile der Monarchie, im Karte (in Dalmatien, Kroatien)
an. (Siehe Karft- und Küftenfauna.) Der Po, die Etjch und der Gardasee vermehren unfere
Stichmwelt mit einigen „italienifchen“ Arten,* von denen übrigens Blennius cagnota Cuv.,
Barbus plebejus Bp. und Leueiseus aula Bp. auch in Dalmatien vorkommen.

Die wirbellofen Chiere der Ebene.
Außerordentlich reich ift in der Ebene das niedere Thierleben entwicelt, ebenfo

mannigfaltig in der Gruppirung beziehungsweife im Bufammenfeben der einzelnen Claffen-
und Ordnungsvertreter als die Eriftenzbedingungen felbft; die Niederungen des Donau-
ftromes, die Sumpfvegetation, die moraftigen Gründe, die Nohrplatten, die ftet3 feuchten
Hochwälder bedingen ebenfo eine eigene harafteriftifche Arthropoden- und Mollusfenfauna
wie die höher gelegenen, trocfeneren blumigen Wiejengrinde, Felder und Landivaldungen.
Dort prävaliven die Uferbolde, Schlanf- und Schmaljungfern, Eintagsfliegen, Schön-
flügler, Wafferjungfern, dann vor Allem die HBweiflügler, in leßteren die Schmetterlinge,
Schnabelferfe, Käfer und Hautffügler.

Was von den „Frojchinjeln“ erwähnt wurde, wiederholt fich im Molluskenkreife in
den aljährfich überfluteten Weiden- und PBappehwäldern, deren Lichtungen nach dem
Burüctreten des Waffers mit Schneden- und Mufchelichalen wie überfät erjcheinen; freilich
find die Arten, denen wir bier begegnen, ung aus anderen Auen befannte Erjcheinumngen,
aber die Mafje imponirt. So finden wir in der Claffe der Bivalven, die übrigens 20 für
unfere Fauna eigenthümliche Arten aufweift, als typijche Formen bejonders: die Teich- und
Slußmufcheln, Anodonta- und Unio-Arten, namentlich die gemeine Teichmufchel mit ihren
zahlreichen Varietäten, die „abgeplattete" Teichmufchel, die Malermufchel, ferner Unio
tumidus, batavus, crassus u. |. w. Die ihnen nächjtverwandte Flußperimufcel
(Margaritana margaritifera) hingegen bleibt in ihrer Verbreitung enger begrenzt, fie
findet fich 3. B. in der Wottawa und Mobaı in Böhmen, dann in mehreren Bächen

* Gobius fluviatilis Bonelli (Gardafee), Alburnus alborella Chondrostoma Genei Norditalien und Ahone),
Ghondrostoma soötta (Vertreter der „gemeinen Rafe” in den Flußgebieten füblich der Alpen), Fario carpio, die Gardajee-
Lachsforelle oder „Carpione“ (Gardafee) und andere mehr.


